
Ar

s Pſennig

Vormittags Ausgabe

c

Kriegs Zeitung
General
für Halle und die

Anzeiger
Provinz Hachſen

Serlagsgebände Gr Ulrig firaße 16 Ecke Dachritzſtraße 12 bis 14 bezw Bölbergaſſe I Eingan für Verlag Redaktion und Anzeigenannahme Er Ulrichſtraße 16 Fernſprec Eammelunmmer 7981
Hanptfilialen bere Leipzigerſtraße 34 Tel Nr 7981 und Burgſtraße 7 in

Nummer 314
iebichenſtein Tel Nr 1403 Verautwortlich für die Redaktion Jean Pelzer in Halle S

Halle Sonntag den 12 November 191

Sechs rumäniſche Stellungen erſtürmt
Die geheimnisvolle Ententenote in Athen Feindliche Flieger über dem Gaargebiet Glückwunſch

telegramm des Kaiſers zur Jubelfeier des Vaterländiſchen Frauenvereins
Der amtliche öſterreichiſche BerichtDer amtliche bulgariſche Bericht

i Sofia 11 November Anmtlicher
Heeres

Weg Mazedoniſche Front
ch der n Betolia Lerin das gewohnte

Artilleriefener Oeſtlich der Bahn und im Cernabogen
w des ganzen Tages lebhafte Kämpfe Wieder

olie Angriffe des Feindes wurden mit großen Ver
uſten für ihn zurückgeſchlagen Die Kämpfe dauern

an Auf der ganzen übrigen Front ſchwaches Artillerie
und rouillengefechte An der Küſte des

iſchen Meeres Ruhe
Rumä niſche Front

Es iſt nichts wichtiges zu melden

Ruſſiſcher Heeresbericht
Ruſſiſcher Heeresbericht vom 10 November Weſt
pul Jn der Gegend von Skrobowa ergriff der
ind morgens die Offenſive und zwang trotz erbitter

ten Widerſtandes unſerer Abteilungen die ſieben An
gite abwieſen unſere Truppen ſi auf die zweite

inie ihrer Gräben zurückzuziehen Der
Gegner benutzte bei dieſen Angriffen Flammenwerfer
An der Byſtryca waren unſere Aufklärungsabteilungen
in der Gegend der Dörfer Patzikow Lieſec
Stary und Bogorod szany Stary erfolgreich
tätig Jn der Gegend ſüdlich Dorna Watra
machte der Gegner im Tale der Byſterca bei den Dör
fexn e er olnice und Pautna einen Gegen

iff der uns zur Räumung mehrerere zwang die wir am Vorabend beſetzt hatten

er n geht hier weiterKaukaſusfront Jn der Richtung auf Kamadan
Hlugen wir in der Gegend des Dorfes Kuridjan den
angriff einer türkiſchen Kompagnie zurück

umäniſche Front Siebenbürgen Wir ſchlugen
r Feuer einen feindlichen Angriff im Trotus
Tal zurück Weſtlich des Buzeu Tales drängte der

er bei einem Angriff die rumäniſchen Truppen
4 Werſt nach Süden zurück Jn Richtung von
Vredeagl ergriffen die Rumänen die Offenſive indem
ſie die linke Flanke des Feindes überflügelten Der
Kampf dauert an Jn Richtung Kimpolung wieſen
wir feindliche Angriffe bei Nemöſti ab

Donaufront Unſere Kavallerie und Jnfanterie
Abteilungen beſetzten den Bahnhof von Dunagrea
8 Werſt weſtlich Cernavoda Es wird um den Beſitz
der Brücke von Cernavoda gekämpft Wir zählten
in den eroberten Abſchnitten über 200 Leichen machten Ge
c und erbeuteten ein Maſchinengewehr Wir be
etzten die Stadt Ghirſovo das Dorf Muslui und die

Höhen ſüdlich Delcherin und ſüdweſtlich Kaſſinidje

Flüchtlingsnot in Beßarabien
Malmö 11 November Nach den Berichten

Odeſſaer Blätter zu ſchließen herrſchen in Beßarabien
vernehmlich in Odeſſa furchtbare Zuſtände unter
den zahlreichen rumäniſchen Flüchtlingen die
aus der Dobrudſcha nach Beßarabien abgeſchoben
wurden Täglich treffen in dem von Flüchtlingen über

llten Odeſſa immer neue Scharen aus der Nord
brudſcha ein Jn den engen Gaſſen des Hafenviertels

macht ſich das Elend und die Not breit Zahlreiche Flücht
e müſſen im Hafen trotz der kühlen Jahreszeit unter

ein Warenzeltdecken im Freien ſchlafen Typhus
und Dysenterie Cholera und Fleckfieber hauſen in den
Wer und fordern beſonders zahlreiche
fer unter den Kindern Unter den Flüchtlingen be
finden ſich auch einige tauſend Serben die nun
um zweiten Male auf der Flucht ſind nachdem ſie
ch nach der erſten Flucht an der Donan anufgehalten

Ein kritiſcher Tag erſter Ordnung
T Berlin 12 November Der Lok Anz weiſt

eute abend in einem längeren Artikel darauf hin daß
bie ganze Tragweite der jetzt veröffentlichten ruſſiſchen
Mobikmachungsorder ſich erſt ermeſſen laſſe wenn man
ie mit den gleichzeitigen Ereigniſſen in Zuſammenhang
ringt Der 30 September 1912 war ein kritiſcher

Tag erſter Ordnung für den europäiſchen Frieden
Es war der Tag an dem der Ausbruch des erſtenBalkan Krieges zur Gewißheit wurde An dieſem Tag
erſchienen die Dekrete durch welche die Mobiliſierung

bulgariſchen und e Armeen angeordnet
wurde Man fürchtete damals beſonders in Petersburg
daß einerſeits Deutſchland einem Angriff auf die Türkei
nicht untätig zuſehen würde und andererſeits Oeſter
reich unter Umſtänden mit Waffengewalt einer Ver
àaderung des Status auo auf dem Balkan ſich wider
e rde Die ruſſiſche Mobilmachungsorder be
weiſt daß man in Petersburg ſchon damals den
europäiſchen Krieg zu entfeſſeln ent
ſhlofſen war

W T
verlantbart

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl

Unſere Angriffe beiderſeits des Olt Alt Fluſſes
haben weitere Fortſchritte gemacht Weſtlich des Predeal

Tales erſtürmten öſterreichiſch ungariſche und deutſche
Truppen ſechs hintereinander liegende rumänſſche Stel
lungen und behaupteten dieſe gegen zwei feindliche An
griffe An dieſem Frontteil wurden 360 Gefangene ein
gebracht und zwei Maſchinengewehre erbeutet Jm Gyer
gyo Gebirge überſchritten wir nördlich Hollo das Biſtri
ciora Tal Am Smotec in den Karpathen hatte ein
Vorſtoß deutſcher Jäger vollen Erfolg wobei der Feind
60 Gefangene einbüßte

Wien 11 November Amtlich wird

Spaniſche Anerkennung der
Polen Proklamation

Madrid 9 November Funkſpruch des Vertreters
des Wiener k k Tel Korreſp Bureaus Die unpar
teiiſche den Zentralmächten freundliche Preſſe beurteilt
die Wiederherſtellung Polens äußerſt günſtig

A ſagt Es wird immer klarer wer die
Freunde der ſchwachen unterdrückten Völker ſind Tri
buna bezeichnet die Proklamation als erſtes poſitives
Ergebnis des Weltkrieges Nacion erblickt darin den
erſten Friedensvorläufer Debate hebt die Verdienſte
der polniſchen Legion hervor Correo Eſpanol ruft
Hoch Polen Dank den Herrſchern die die Tyrannei in
Freiheit verwandeln

De Reichslanzlerrede darf in Jtalſen
wicht veröſſentlicht werden

Lugano 12 November Die italieniſche Regierung
verbot der Preſſe die Wiedergabe derKanzlerrede bis auf unbedeutende Bruchſtücke
Wahrſcheinlich will der Vierverband erſt die Gegen
äußerungen vereinbaren Die heutige italieniſche Preſſe
iſt in der Schweiz ausgeblieben Tägl Rundſch

Griechenland
Der griechiſche König beim

ruſſiſchen Geſandten
T Lugans 12 November Aus Athen wird

emeldet Der ruſſiſche Geſandte gab ein Bankett zu
hren des Königs der Königin und der Prinzen An
heben an dieſes Bankett fand ein großer Empfang
att Dieſer Umſtand erregt ſtarkes Aufſehen

angeſichts des feindlichen Verhaltens der Engländer und
Franzoſen

Die Geſundten der Mittelmächte

ſollen Athen verlaſen
T London 11 November Ueber den Jnhalt

der Note die England und Frankreich an die griechiſche
Regierung gerichtet haben wird ſtrengſte Ver
ſchwiegenheitbewahrt Die griechiſchen Miniſter

nen es ab hierüber irgendwelche Mitteilun zu
machen bevor die Angelegenheit nicht geregelt iſt Es
wird nur v daß der Miniſterpräſident erklärt habe
daß die Sache ſehr ernſt ſei und eine unangenehme
Löſung haben könne wenn die Unterhandlungen zu
keiner Uebereinſtimmung führten Obwohl durchaus
nichts über die Angelegenheit bekannt iſt hat der Kore
ſpondent der Morningpoſt doch Grund anzunehmen
daß die Geſandten des Vierverbandes die Forderung an

le n haben es ſolle die Geſandtene ittelmächte zwingen Athen zu ver
aſſen

Wo ſollen die venizeliſtiſchen
Truppen kämpfen

Haag 12 November Het Vaterland meldet aus
Paris Ein General der nationalen Truppen den man
fragte an welchem Frontabſchnitt die Truppen Veni
zelos auftreten würden erklärte daß hierüber zur Zeit
mit General Sarrail und griechiſchen Generälen in
Saloniki Verhandlungen gepflogen würden

Tägliche Rundſchau

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Weſtlich der Narajowka nahmen deutſche Truppen in

ſchneidigem Angriff ein 120 Meter breites Grabenſtück
der feindlichen Hauptſtellung Fünf ruſſiſche Gegenan
griffe an dieſer Stelle blieben ebenſo erfolglos wie jene
die der Feind gegen die neuen deutſchen Gräben bei
Skrobowa richtete

Jtalieniſcher und ſüdöſtlicher Kriegs
ſchauplatz

Keine Ereigniſſe
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchallentnant

S nrrall 90vgeſholtet

T Budapeſt 11 November Utro be
Kriegsminiſter General Ro ques präſidierte ſofort nach
ſeiner Ankunft in Saloniki einem Kriegsrate des Salo
nikier Generalſtabes Ueber dieſen Kriegsrat erfahren
re Kreiſe daß der Kriegsminiſter nicht wegen
Jnſpizierung der an die griechiſche Front gehenden Trup
pen in Saloniki eintraf ſondern weil der große Kriegsrat
der Entente ſolche Kriegsoperationen von
Sarrail forderte für die er die Verantwortung
nicht übernehmen wollte Da aber die Mächte unbedingt
die Durchführung des Planes des großen Kriegsrates
wünſchten reiſte General Roques ſelbſt nach Saloniki
um Sarrail umzuſtimmen Der Verſuch des Miniſters
Sarrail zu überreden gelang nicht Daher wird der
Kriegsminiſter ſelbſt die in Rede ſtehenden Kriegs
operationen beginnen und vor ſeiner Abreiſe deren
weitere Führung einem General des Salonikier General
ſtabes übergeben

Ereigniſſe zur See
Jm Eismeer auf Minen geſtoßen

Malmö 11 November Nach einem Bericht des
Blattes Archangelsk iſt die Schiffahrt im Weißen
Meer nunmehr faſt vollſtändig unterbrochen
Nur beſtimmte Eisbrecher verkehren noch zwiſchen
Alexandrowsk und Archangelsk Jn den letzten Tagen
wurden zwei engliſche und ein norwegiſcher Dampfer
durch einen neuen Eisbrecher aus dem Hafen von
Archangelsk nach Alexandrowsk Kbergeführt um die
Ueberwinterung dieſer Dampfer im erſtgenannten Hafen
zu verhindern Dabei ſtieß der Eisbrecher Anna
auf eine Mine und ſank Auch die beiden folgenden
engliſchen Dampfer ſtießen auf Treibminen
und ſanken Der norwegiſche Dampfer kehrte mit
eigener Kraft nach Archangelsk zurück Jn Svpieta Noß
wird ein umfangreicher Eisbeobachtungsdienſt mittels
Waſſerflugzeugen eingerichtet

Verſenkt
W T Amſterdam 11 November Das Han

delsblatt meldet Die beiden engliſchen Fiſchdampfer
Nellie und Titan wurden zum Sinken gebracht Die Bemannungen wurden durch vorüber

fabrende Schiffe aufgenommen und na England
gebracht

Die Neutralen
Unruhen auf den Aroe Jnſeln
Amſterdam 11 November Die Times meldet aus

Weltevredan vom 10 Oktober Auf den Aroe Jnſeln ſind
Unruhen ausgebrochen Ein Offizier und ein
Polizeiſoldat ſind verwundet worden Der Dampfer
Falk mit zwei Polizeibrigaden iſt nach den Jnſeln ab

geſchickt worden Ein We von Kediri nach Tölben
Agöng iſt entgleiſt an glaubt daß er abſichtli
um Entgleiſen gebracht iſt Am Mo r einJug in dem der Generalgouverneur nach Buitenzorg
zurückkehrte in eine von den Eingeborenen aus Bambus
ſtäben errichtete Barrikade Letzte Woche hatte der Zug
des Generalgouverneurs beinahe einen Zuſammen
ſt o ß mit einer auf ein falſches Gleis geleiteten Loko

richtet von der griechiſchen Grenze Der franzöſiſche g

motive gehabt

Deutſchland
Ein feindlicher Fllegerangriff guf das

ögargebiet

Berlin 12 November Amtlich Jeindliche
Flugzeuge griffen am 10 November 1916 zwiſchen 11 und
1 Uhr mittags Ortſchaften und Jnduſtrieanlagen im
Saargebiet an Die Ortſchaften Völklingen
Vehrden und Forbach wurden mit Bomben belegt
drei Einwohner wurden getötet zwei ſchwer und zwei
leicht verwundet Militäriſcher Sachſchaden iſt nicht
entſtanden Der übrige Sachſchaden iſt gering

zur Juhelfeler
des Vaterländiſchen Frauenvereins

Berlin 11 November Anläßlich der 50 jährige
Jubelfeier des Vaterländiſchen Frauenvereins im Ab
eordnetenhaus verlas Saatsminiſter v Moeller

folgendes Handſchreiben des Kaiſers
Dem Vaterländiſchen Frauenverein zum 50 jährigen

Beſtehen meinen kaiſerlichen Gruß und meine wärm
ſten Glückwünſche zu entbieten iſt mir ein herzliches
Bedürfnis Von Deutſchlands erſter Kaiſerin ge
gründet und in dem Einigungskrieg von 1870 71 treu
bewährt hat der Verein unter der unermüdlichen Lei
tung des Hauptvorſtandes und des hochverdienten Vor
ſitzenden dem Reiche geſegnete Friedeas
arbeit leiſten dürfen deren allmähliches Wachs um
ich durch die fortlaufenden Mitteilungen ſeiner er
lauchten Protektorin der Kaiſerin und Königin
meiner Gemahlin zu meiner Freude habe verfolgen
können Auf Grund perſönlicher Eindrücke weis ich
die Verdienſte zu würdigen die ſich die beruflichen und
ehrenamtlichen Kräfte des Vereins im jetzigen Kriege
unter dem erhabenen Zeichen des Roten Kreuzes um
die Pflege der Verwundeten und Kranken und um die
Fürſorge für die Angehörigen und Hinterbliebenen
unſerer heldenmütigen Krieger in aufopfernder uner
müdlicher Arbeit erworben haben Als Ausdruck
meiner dankbaren Anerkennung die jedem
einzelnen an dieſem vaterländiſchen Werke Beteiligten
gilt konnte ich zu meiner aufrichtigen Freude auf Vor
ſchlag der hohen Protektorin zahlreiche Auszeichnungen
verleihen Zur Förderung der von dem Verein ſo er
folgreich ausgeführten und mir auch für die Zukunft
eſonders am Herzen liegenden Kriegsfürſorge will

ich zugleich eine Jbiläumsſpende von
100000 Mark in deutſcher Kriegsanleihe hiermit
bewilligen Sie wird dem Hauptvorſtande des Ver
eins durch die Königliche Seehandlumg überwieſen
werden Gott der Herr ſchenke dem Vaterländiſchen
Frauenverein und allen ſeinen Gliedern neben der Be
friedigung über die bisherigen reichen Erfolge Kraft
und Segen zu weiterer treuer Arbeit Möchte es ihm
gelingen im Verein mit den verwandten Organiſatib
nen die beklagenswerten Kriegsnöte zu lindern die die
freventlichen Pläne unſerer Feinde über das deutſche

olk und Vaterland gebracht haben
Berlin 11 November Der Kaiſer richtete anläßlich

der 50 jährigen Jubelfeier des Vaterländiſchen Frauen
vereins an die Kaiferin das folgende Telegramm

Dem Vaterländiſchen Frauenverein habe ich bereits
durch Handſchreiben meinen wärmſten Dank für das
langjährige treue Werk ausgeſprochen und mir den
reichen Segen vergegenwärtigt der in den letzten
50 Jahren von dieſer Stiftung meiner lieben in Gott
ruhenden Frau Großmutter ausgegangen iſt Ew
Majeſtät als der erlauchten Schirmherrin des Ver
eins muß ich noch ein Wort beſonders innigen Dankes
ſagen Jch dachte in dieſer großen Zeit oft daran wie
reich der Herr unſer Volk geſegnet indem er neben
dem Heldenmut unſerer treuen Kämpfer an der Front
die ſtille entſagungsvolle und orelfach ebenſo helden
mütige Arbeit unſerer Frauen geſtellt hat Auch
ihnen gebührt der Dank des deutſchen Kaiſers ob ihre
Kraft unſeren Kranken und Verwundeten voer den
Notſtänden in der Heimat oder aber in knapperſchwerer Zeit dem ſtillen Dienſt des eigenen Hauſes
oder der Kinder zugute kommt Jch weiß wie viel der
unſerem Hauſe ſo nahe verbundene Verein unter dem
Schutze und der Förderung Ew Majeſtät in helfender
vflegender Liebe und auf weiteſte Kreiſe vorbildlich
wirkend bisher geleiſtet hat Gott ſegne u und ſeineProteltorin u fernerhin zu weiterer ſegensreicher
Trbeit für Volk und Vaterland

m
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Der Bericht der Oberſten Heeresleitung

W T Großes Hauptquartier 11 Novbr
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Klares Herbſtwetter begünſtigte die beiderſeitige Ar
tillerie und Fliegertätigkeit

Heeresgruppe Kronprinz
Nördlich der Ancre brachte eine unſerer Patronillen

ans der
zurück

Bei einem Nachtangriff gelang es den Engländern
nordöſtlich von Courcelette in geringer Breite in unſeren
vorderſten Graben einzudringen Den Franzoſen brach
ten Häuſerkämpfe bei der Ki von Sailly Sailliſel
kleine Vorteile im Arrign ſcheiterten die dort auf

ngrif

feindlichen Stellung zwei Maſchinengewehre

breiterer Front geführten
Einem Beombenangriff der feindlichen Flieger gegen

Ortſchaften hinter unſerer Front ſind geſtern neun Ein
wohner des beſetzten Gebietes zum Opfer gefallen der
angerichtete militäriſche Schaden iſt gering geblieben

Jm Luftkampf und durch Abwehrfener ſind geſtern
wiederum zehn feindliche Flugzeuge abge
ſchoſſen worden

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz

Leopold von Bayern
Mit ſtarken neu herangeführten Kräften verſuchten

die Ruffen vergeblich uns die bei Skrobowa gewonnenen
Stellungen zu entreißen Jhre Angriffe brachen verluſt
reich zuſammen

An der Naragjowka drangen deutſche Truppen in die
ruſſiſche Hauptſteſlung ſüdweſtlich von Folw Krasno
leſie ein und wieſen nachts fünfmalige heftige Gegenſtöße
des Feindes ab
Front des Generals der Kavallerie ErzherzogKarl

Am Smwmotrec in den Karpathen hatte ein Vorſtoß
deutſcher Jäger vollen Erfolg ſie führten 60 ruſſiſche
Gefangene ans den genommenen und zerſtörten Stel
lungen zurück
Die Angriffe deutſcher und öſterreichiſch ungariſcher
Truppen an der Nordoſtfront von Siebenbürgen ſind er
folgreich weitergeführt worden

Weſtlich der Straße von Predeal auf Sinaiag wurden
mehrere verſchanzte rumäniſche Linien im Sturm ge
nommen und 160 Gefangene gemacht

An den Paßſtraßen weiter weſtlich ſpielten ſich
geſtern nur kleinere Kämpfe ab bei denen einige Höhen
ſtellungen von ung gewonnen und 200 Gefangene ein
gebracht wurden

Balkan Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Mackenſen
Unverändert

Mazedoniſche Front
Südlich von Koreca haben ſich Gefechte unſerer

Seitenabteilungen mit franzöſiſchen Truppen entwickelt
Jm öſtlichen Teil der Ebene von Monaſtir und auf

den Höhen nördlich der Cerna wurden von franzöſiſchen
und ſerbiſchen Kräften mehrmals Angriffe unternommen
die verluſtreich ſcheiterten Nur ſüdlich von Polog hat

n r in die vorderſte Stellung einzudringen ver
mocht

An der StrumaFront lebte die Arrtillerietätigkeit
beiderſeits des OſtrowoSees auf

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Die Kriegslage
Ein Wochenrückblick

Von Generalmajor z D v Gersdorff
Nachdem zum Beginn unſerer Berichtswoche eine

Reihe engliſcher und franzöſiſcher Angriffe geſcheitert
waren ſetzte am 5 November wieder ein großer Kampf
tag ein Nach heftigſter Feuervorbereitung griffen die
Gegner auf einer 20 Kilometer breiten Angriffsfront
von Le Sars bis Bouchavesnes an ſie wurden unter
blutigen Verluſten abgewieſen Nur am St Pierre
Vaaſt Walde konnten die Feinde unbedeutenden Ge
ländegewinn davontragen Tags darauf fehlten die
gegneriſchen Angriffe faſt ganz Wo ſie wie öſtlich
von Rancourt und zwiſchen Lesboeuf angeſetzt wurden
erlahmten ſie zu Beginn Es gelang kaum die engli
ſchen Soldaten zum Verlaſſen ihrer Gräben zu ver
anlaſſen Auch ſpäter hatten die Engländer bei nächt
lichen Unternehmungen in der Gegend von Le Sars
und Gueudecourt keinen Erfolg ihre Angriffe erſtickten
bereits in unſerem Feuer Aus den vielfachen gegneri
ſchen Angriffen der Somme erhellt wie die Angriffs
kraft und Angriffsluſt unſerer Feinde merklich ab
ſterben Südlich der Somme iſt es zunächſt überhaupt
zu keiner Tätigkeit unſerer Gegner gekommen Später
griffen die Franzoſen beiderſeits von Ablaincourt an
Das Dorf Preſſoire ging uns verloren auf dem Nord
flügel des Angriffes wurde der Gegner abgewieſen
Die hier ſeitens der Franzoſen errungenen Vorteileſind für das Allgemeine ohne Belang n dem öſtlichen
Ufer der Maas im Kampf um Verdun ſteigerte ſich das
franzöſiſche Artilleriefeuer auf das heftigſte Un
behelligt vom Feind räumten die Unſeren das Werk
Vaux deſſen derr Zuſtand ihnen keinen Nutzen
mehr brachte nachdem mehrere Sprengungen vor
genommen waren Franzöſiſche Angriffe zwiſchen
Donaumont Vaux ſcheiterten Später trat Ruhe ein

Jn der Dobrudſcha haben ſich die Verhältniſſe
wenig geändert Der Marſchall v Mackenſen iſt nun
mehr in den Beſitz des bei weitem größten Teil des
Landes bis in die Gegend von Babadag gelangt

Oeſterreicher Ungarn halten die Stellungen an der
Donau im Raume von Orſova Mehadia weiter
in feſter Hand Deutſche und Oeſterreicher Ungarn
dringen in langſamen Tempo unter Kampf über die
tranſylvaniſchen Alpen in den Nordteil der Walachei
ein Sowohl am Szurduk Paß ſüdlich Petroſeny wie
am Roten Turm Paß iſt der Feind nördlich von Spini
vertrieben wobei er 10 Offiziere und 1000 Mann als
Gefangene zurückließ der Baieſti Abſchnitt iſt über
ſchritten Am zäheſten verteidigen die Rumänen ihr
Land ſüdlich von Kronſtadt Nach wechſelndem Kriegs
glück werden aber auch hier von den Unſeren aute Fort
ſchritte gemacht Jnsbeſondere nahmen ſie ſüdöſtlich
von Predeal im Raume von Clabnuceta eine verſchanzte
rumäniſche Hochgebirgsſtellung im Sturm und im Nach
ſtoß die zweite rumäniſche Linie Die Beute der Kämpfe
ſüdlich Predeal erhöhte ſich auf 1797 Gefangene 8 Ge
ſchütze und 20 Maſchinengewehre Jm Grenzraum Töl
gyes Nord Siebenbürgens gewannen ruſſiſche Truppen
am oberen Maros örtliche Vorteile Sie drängten
öſterreichiſchungariſche Truppen in mehrtkägigen
Kämpfen zurück wurden aber durch deutſchen Gegen
angriff wieder geworfen

Jn den Waldkarpathen herrſchte im allge
meinen Ruhe vor Oeſtlich von Kirlibaba ſtürmten
öſtereichiſch unggriſche Truppen in üßerraſchendem Vor
ſtoß die Hähe Sedul und nahmen dabei 10 Ruſſen ge
fangen ein Minenwerfer wurde erbeutet Später
wurde die Höhe Sedul vor dem Maſſenfeuer ruſſiſcher
Artillerie wieder geräumt Jm Nordteil
53 liz iens verſuchten es die Ruſſen die ihnen kürz
ich abgenommenen Stellungen u der Narajowka

zurückzugewinnen Sieben ruſſiſche Angriffe ſcheiterten
reſtlos worauf die Unſeren die Offenſive ergriffen und
Teile der ruſſiſ c ſüdweſtlich von Flow
und Kraſnoleſie ſtürmten Ruſſiſche Wiedereroberungs
verſuche ſcheiterten Jn Wolhynien ſtürmten dent
ſche Truppen ſüdlich von Mitzuiet auf das linke
Stochodufer vorgeſchobene ruſſiſche Stellungen Hier
bei wurden 22 Offiziere 2508 Mann zu Gefangenen ge
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macht die Beuſe betrug 10 Maſchinengewehre und 8
Minenwerfer Nordöſtlich von Wen wurde den
Ruſſen ein kleiner Brückenkopf auf dem linken Ufer des
Stochod entriſſen Auf dem nördlichen Teil unſerer
Oſtfront entfaltete die ruſſiſche Artillerie zwiſchen
cDünaburg und dem Narocz See eine erhöhte Tätigkeit
Auch kam es hier zu ſchwachen feindlichen Angriffen
die mühelos abgewieſen wurden

Nach kurzer Kampfpauſe eröffneten die Jtaliener
den neunten großen Durchbruchsangriff
in Richtung auf Trient zunächſt öſtlich von Görz mit
neu aufgefüllten Truppenteilen Sväter ſtürmten
ſieben italieniſche Brigaden im Wippachtale gegen die
Höhen öſtlich Vertojbica Dieſe Angriffe wurden reſt
os abgewieſen Auf dem Nordteil der Karſthochfläche
ſetzten acht italieniſche Diviſionen zum Sturm an Ein
umfaſſender Gegenangriff der Oeſterreicher warf den
Feind zurück indeſſen Lokvica blieb in Feindeshand
Jm Sübdteil der Hochfläche behaupteten die Oeſterreicher
alle Stellungen Tags darauf ſetzten die Jtaliener ihre
Angriffe fort Auf der Karſthochfläche wurde im Raume
von Lokvicg ein italieniſcher Maſſenſturm zum Stehen
gebracht Jm ſüdlichen Teil der Hochfläche brachen
ſämtliche italieniſche Vorſtöße gleichfalls zuſammen
Die Zahl der italieniſchen Gefangenen ſtieg auf 2200
Mann Am dritten Tage der Schlacht hielt öſter
reichiſches Sperrfeuer wiederholt italieniſche Angriffs
verſuche auf dem Karſt nieder Jm Wivpachtal ſtießen
italieniſche Kräfte in die öſterreichiſchen Stellungen
zwiſchen Vertojba und Bigla vor Gegenangriffe wieſen
ſie zurück Vor Katarina und Dember ver
bluteten die Jtaliener in erfolgloſen Angriffen Der
vierte Schſachttag war den Jtaljenern ebenſo wenig
günſtig Diesmal war der Raum am Jamiano unweit
der Küſte der Brennvunkt der Gefechte Sämtliche
italieniſchen Angriffe wurden reſtlos abgewieſen Der
5 Schlachttag fand die italieniſchen Angriffe im Nach
laſſen Nur bei Biala kam es noch zu einem matten
italieniſchen Angriff der bereits im Feuer niederge
halten wurde Womit der großanoelegte November
angriff der Jtaliener ſein Ende erreichte

m griechiſchemazedoniſchen Grenz
gebiete weſtlich des Fluſſes Wardar wurden ſerbiſche
Vorſtöße im Cernabogen und nördlich der Nidze
Planinga wiederholt abgewieſen Jm übrigen haben ſich
die Verhältniſſe auf dieſer Kampffront nicht weſentlich
verändert Nach wie vor gelingt es den Entente
truppen nicht nordwärts Raum zu gewinnen z

Auch Balfour ſprach
Der Londoner Lordmayorstag der Tag

der Amtseinführung des immer auf ein Jahr gewähl
ten Oberbürgermeiſters der City der 3 November
iſt auch dieſes Mal nicht ohne die üblichen Miniſter
reden vorübergegangen Asquiths Darſtellung der
Lage und ſeine Verſicherung daß England und ſeine
Verbündeten nur für die Freiheit der Welt ſtreiten
wurde ſchon mitgeteilt bemerkenswert iſt an dieſer

Darlegung nur daß der Miniſterpräſident weniger
leidenſchaftlich ſprach als ſonſt es ſogar über ſich ge
wann der deutſchen Organiſationsgabe und Tapferkeit
einige Worte der Anerkennung zu widmen Das Be
ſchimpfen und Verleumden Deutſchlands beſorgte dies
mal Balfour der Erſte Seelord Jhm iſt bei der
Erinnerung an den jüngſten deutſchen Vorſtoß in den
Kanal gar nicht wohl zu Mute und man begreift es
daß er viel Mühe darauf verwendete die Flottenleitung
von dem böſen Verdacht der Unzuverläſſigkeit rein
zuwaſchen Er führte folgendes aus

Die Engländer und ihre Bundesgenoſſen haben die
unbeſtrittene Herrſchaft auf der See Von briti
ſchen Standpunkt aus betrachtet weiſt dieſe Stellung
aber einige Unzuläng lichkeiten auf
Wenn der Handel des Feindes von der See vertrieben
iſt können keine Schiffe mehr zu Priſen gemacht werden
und wenn die feindliche Flotte in der Nähe ihrer ver
ſtärkten Operaionstbaſen bleibt können keine Siege
errungen werden Einige Kritiker denken deshalb daß
die engliſche Flotte zu einer paſſiven Rolle verurteilt
ſei Das iſt unrichtig Sie hat eine viel ſchwierigere
Aufgabe als die bloße Verteidigung der Küſten Sie
hat für die Sicherheit der Verbindungslinien der Ar
meen über See zu ſorgen die an allen Punkten Europas
kämpfen Sie muß bei gutem und ſchlechtem Wetter die
Blockade aufrecht erhalten die die Hilfsquellen des
Feindes verſtopft Jch kann verſprechen daß die
Pflichten die auf der Flotte ruhen ſowohl was den
Angriff als was die Verteidigung betrifft in Zukunft
ebenſo erfolgreich erfüllt werden wie in der Ver
gangenheit Aber ich will nicht verfprechen daß die
Sorgfalt in der Wachſamkeit und Zuſammenziehung
der Kampfmittel vorübergehende allerdings vergebliche
Angriffe unmöglich macht wie den jüngſten Angriff
im Kanal der übrigens keinerlei militäriſch oder
maritim ins Gewicht fallende Ergebniſſe hatte Jch
glaube nicht daß der Angriff wiederholt werden wird
da er die große Gefahr die der Feind in einem ſolchen
Falle laufen wüde nicht rechtfertigen würde Derartige
Ueberfälle haben mit dem großen Probleme der Be
herrſchung der See nichts zu tun 7 Deutſchland hat
jetzt die Hoffnung aufgegeben unſere Seeherrſchaft
durch eine Aktion der Flotte anzufechten Es iſt zu er
bärmlicheren verbrecheriſchen Methoden übergegangen

Balfour verlas ſodann folgenden Auszug aus der
deutſchen Priſenordnung die am Tage vor
der Kriegserklärung neu ausgefertigt worden ſei
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Beim Anhalten und Durchſuchen eines Schiffes unter
neutraler Flagge muß der Kommandant ſoviel wie
möglich zu vermeiden trachten daß es den Kurz ver
hindern muß Er muß trachten es ſo wenig wie mög
lich zu beläſtigen Vor einigen Tagen wurde der nor
wegiſche Dampfer Rayn während eines heftigen
Sturmes angegriffen und rerſenkt Die Beſatzung er
hielt fünf Minuten Zeit in die Boote zu gehen Von
einem dieſer Boote hat man ſeither nichts gehört Ein
anderes hat die Küſte erreicht aber von zehn Jnſaſſen

waren zwei infolge der Anſtrengungen geſtorben
Zwei gingen auf den Felſen zugrunde Eine glückliche
Jlluſtration der Vorſchrift ſoviel wie möglich zu ver
meiden daß Schiffe aus dem Kurs gebracht werden

indem man ſie verſenkt Eine glückliche Jlluſtration
der Bemühungen ſo wenig wie möglich läſtig zu fallen

Sodann verlas Balfour Auszüge aus der Rede die
Baron Marſchall auf einer der Haager Kon
ferenzen gehalten hat Der Konferenz lag die Frage
vor wie mit Minen zu verſahren ſei Die Briten er
hoben Einſpruch gegen die deutſchen Methoden mit der
Begründung daß ſie für die Neutralen hart ſein wür
den Der deutſche Vertreter ſprach wie folgt Mili
täriſche Aktionen werden allein durch das Völkerrecht
beherrſcht Daneben gibt es andere Faktoren wie das
Gewiſſen und Gerechtigkeitsgefühl Das Gefühl für die
Pflichten die durch die Grundſätze der Menſchlichkeit
auferlegt werden werde der ſicherſte Führer für das
Verhalten der Seeleute ſein und die wirkſamſte Ge
währ gegen einen Mißbrauch bieten Die Offiziere der
deutſchen Flotte ich verründe es laut werden die
Pflichten die das ungeſchriebene Geſetz der Menſchlich
keit und der Ziviliſation auferlegt immer genau er
füllen Heiterkeit

Was ſollen wir von einer Nation ſagen die durch
den Mund ihres auserkorenen Vertreters dieſe Rede
hält und ſchon zwei Jahe ſpäter Medaillen auf die

wiſſen was das heißt Es bedeutet daß die Deutſchen
zum wohlüberlegten Schluſſe gelangten daß der beſte
Weg zum Erfolge der iſt Schrecken einzuflößen Was
ſie einem ſchwachen Neutralen wie Norwegen im
letzten Monate tun iſt einfach die Wiederholung deſſen
zur See was ſie in Belgien taten oder anderswo getan
haben und überall tun werden wo ſie die Macht haben

Ne micht mohamedaniſchen Völkerſchaften

des osmoniſchen Reichs
Von einem hervorragenden Kenner des Orients

Sowohl politiſch wie wirtſchaftlich fallen von allen
nichtmohammedaniſchen Bevölkerungsbeſtandteilen der
Türkei nach dem Verluſte von Mazedonien nur drei ins
Gewicht die Griechen die Armenier und die Shyrier
Für die Armenier iſt die Hauptſtadt des Reiches der
geiſtige Mittelpunkt von dem aus ſie die Richtungs
linien für ihre Ziele und deren Erreichung empfangen
während die Eriechen neben Konſtantinopel auch Atben
als maßgebend für ſich wenigſtens in politiſcher Be
ziehung betrachten die Syrier worunter die Araber
chriſtlicher Bekenntniſſe verſtanden werden müſſen in
ſofern hier mitgezählt werden als ſie wenn auch ziffern
mäßig den beiden anderen Völkerſchaften weit unter
legen doch geiſtig ſehr regſam ſind und politiſch und
wirtſchaftlich eine wichtige Rolle ſpielen für ſie hat die
Hauptſtadt wenig Bedeutung ihnen iſt Beirut der
Mittelpunkt der Welt Heute Beſtandszahlen der chriſt
lichen Elemente des Reichs anzugeben iſt faſt unmög
lich man kann nur ſchätzungsweiſe ſagen daß die Grie
chen ungefähr 1 750 000 und die Armenier 1 250 000 aus
machen während die Syrier wohl eine halbe Million
Köpfe zählen

Seit dem Beſtehen des osmaniſchen Reichs als einer
europäiſchen Macht alſo ſeit der Eroberung von Kon
ſtantinopel im Jahre 1453 haben die chriſtlichen Be
völkerungsteile immer eine hervorragende Rolle geſpielt
Der Türke als Herr und Krieger das ſoraloſe Leben im
Felde gewohnt war nicht Geſchäftsmann brauchte es
auch nicht zu ſein denn das Lagerleben und ſeine be
ſcheidenen Anſprüche waren nicht geeignet politiſche
Ambitionen oder geſchäftliche Jnſtinkte zu wecken oder
zu ſchärfen Die Beſitzergreifung der reichen und ver
weichlichten Hauptſtadt des byzantiniſchen Reichs änderte
die Lebensauffaſſung der Würdenträger ſehr bald und
da traten als geſchickte Vermittler und willige Diener
zu Gutem und zu Böſem die in alle Ueppigkeit und
allen Leichtſinn des bisherigen Hofes eingeweihten
griechiſchen und armeniſchen Beamten und Geſchäfts
leute auf den Plan Sie wurden den Sultanen und
ihren Höflingen bald um ſo unentbehrlicher als mit
der Ausbreitung ihrer Macht die Eroberer immer mehr
in Berührung mit abendländiſchen Fürſten und Heer
führern kamen deren diplomatiſche und finanzielle Ge
pflogenheiten ihnen unbekannt waren Schon dieſe
erſten Jahrzehnte nach der Beſitzergreifung Konſtanti
nopels legten ſo den Grund zu dem großen Einfluß der
chriſtlichen Völkerſchaften denen bereits durch einen
Erlaß des Eroberers jene Ausnahmeſtellung unter
eigenen auch mit weltlichen Befugniſſen ausgeſtatteten
K Oberhäuptern zum dauernden Schaden des
Reichs eingeräumt war welche die Urſache ihrer Ueber
hebung und ihrer Feindſeligkeiten gegen ihre mohammedon ſchen Mitbürger durch die Jahrhunderte bis heute

geweſen t
Die Ameriner verſtanden es ſich houptſächlich denDie 2

höfiſchen und ſtagtlichen Beamten bei Abfaſſung ihrer
Berichte Verfügungen und Aufſtellungen unentbehrlich
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Luſitania 75 prägen läßt Hört hört Wir alle

machen und noch heute oder doch bis vor ganz
zem gad es keine politiſche 3 altungs
rde im ganzen Lande in der nicht Armenier in

verantwortlichsn Stellen verwendet worden wären
geh p Dmähten ſie 5 r tageaber g einere private Finan e zu machen
dieſe Tätigkeit aber lag doch in der Hauptſache in den
833 en der Griechen als den ſeit Jahrhunderten am
Bosporus anſäſſigen Kaufleuten und Bankiers die ſich
faſt des ganzen Handels der Levante bemächtigt hatten
und die in den mit ihnen geſchäftlich und finanziell
vielfach S auch verwandtſchaftlich verbündeten S
ſiſchen Schiffs und Zrdenerre eine ſtarke Stütze
fanden Jene den Türken hewe nbekümmertheit undSorgloſigkeit welche die Fehler ihres e

nd die ſich in der Politik ſo gut wie im Finanzw
itter rächen ſind dann weitere Urſachen geweſen

welche den Einſteß und die Eiche e
Stellung der beiden Völkerſchaften
immer mehr erweiterten Es hat Zeiten gegeben wo
der Großherr oder ſein Veſir nichts unternahmen ohne
die Zuſtimmung ihrer griechiſchen oder ar en
Sektionschefs wie man heute ſagen würde erlangt

zu haben Dieſe ſorgten mit Umſicht und Geſchick da
für daß das Geld am t und bei den Höflingen nicht
mangele und daß die Staatsmaſchine möglichſt glatt
arbeite und vergaßen dabei ſelbſiver ſtändlich ihre eigenen
Intereſſen nicht Eine ſolche Machtfülle wirkte ver
derblich auf ihre Jnhaber ebenſo aufdie eigentlichen Machthaber dieſe wurden nachläſſiger
und unbekümmerter in der Ausübung ihrer Pflichten
und noch leichtſinniger in Geldangelegenheiten und jene
hielten alles für erlaubt und für durchführbar Die
Griechen hatten die an Byzanz und den
griechiſchen Kaiſerthron noch nicht vergeſſen Die Ar
menier träumten von einer Wiedexaufrichtung eines
verſchollenen Reiches Armenien und ſo oft im Laufe dereiten ſich Gelegenheit bot ſich mit den immer See

eintreffenden Geſandtſchaften der europäiſchen e
und ſpäter mit deren ſtändigen Vertretern am Sultan
bofe zu unterhalten bildeten ihre darauf bezüglichen
Klagen und Hoffnungen den Hauptgeſprächsſtoff es iſt
leicht begreiflich daß auf die fremden Exzellenzen dieſe
Unterhaltungen ihren Eindruck nicht verfehlten So
entwickelte ſich nach und nach ganz von ſelber ein Ge
dankenaustauſch über die Mögieit einer Umgeſtal
tung des chriſtenfeindlichen Türkenreiches zugunſten
zunächſt der Griechen und Armenier dann aber auch
der in der Levante intereſſierten Mächte und da eine
gewaltſame Zerſtückelung des großen Staatsweſens teils
wegen ſeiner militäriſchen Macht teils wegen der gleich
zeitig erwachenden Eiferſucht der europäiſchen Konkur
renten doch nicht möglich war ſo begann jene Nadel
ſtichpokitik gewiſſer Mächte die darauf hinauslief der
Türkei keine Ruhe im Innern zu laſſen hier waren
die armeniſchen und Ratgeber der ePforte die leitenden Geiſter die den fremden Dipoma
ten die jeweiligen ſchwächſten Stellen am Staatskörper
verrieten Leider iſt nicht zu leugnen daß ſie im
Laufe der Zeit Schule gemacht und daß die türkiſchen
Miniſter und hohen Beamten ebenſo landesverräteriſch
gehandelt en r Lehrmeiſter und ſie ſogar
teilweiſe übertroffen habendie nach und nach zuerſt unter Sultan Abdul Aſis

beſonders aber unter AbdulHamid der offizielle poli
tiſche Einfluß der nichtmohammedaniſchen Beamten ein
geſchränkt wurde ſtellten es ihre Talente ihren
Patriarchaten zur Verfügung Beides das armeniſche
wie das griechiſche waren ſchon immer der Nährboden
für alle islamfeindlichen Beſtrebungen geweſen jetzt
wuchs aus ihrer religiöſen Gegnerſchaft die politiſche
Feindſchaft mit ihren den Beſtand des Reiches be
drohenden Sonderbeſtrebungen empor Beſonders das
armeniſche Patriarchat hat ſich als der Mittelpunkt jener
gefährlichen hochverräteriſchen Propaganda erwieſen
welche die Erhebungen von 1894 und 1896 und wieder
von 1909 verſchuldete die von England und Rußland mit
Geldmitteln unterſtützt die Einmiſchung durch fremde
Mächte herbeiführen und wenn nicht eine Zerſtückelung
des Reiches ſo doch eine Schwächung ermöglichen ſollte
Die kürzlich erfolgte Aufhebung des Potriarchats iſt
eine ſcharfe aber berechtigte Notwehrhandlung der
Türkei Auch dem griechiſchen Patriarchat kann man
viele Handlungen vorwerfen die nicht im Einklang mit
ſeiner oft betonten Loyalität geſtanden haben aber im
allgemeinen haben ſich die Inhaber der ökumeniſchen
Kirchenwürde weiſe Beſchränkung auferlegt Die Neu
ordnung der Dinge im osmantſchen Reich hat auch
dieſen Kirchenſtaat in die ihm gebübhrende Steünxna
zurückgedrängt die darum beſonders ſchwierig zu be
handeln war weil das Patriarchat ſtets einen inoſſi
ziellen Rückhalt im Hellenentum des Königreichs hatte

Wenn die Geſchichte der Griechen und Armenier in
der Türkei bis auf die Eroberung Konſtantinopels
zurücgeht ſo kann man von einem politiſchen Boden
der Syrer in der breiten Oeffentlichkeit erſt ſeit etwa
einem halben Jahrhundert reden Ende der fünfziger
Jahre wurde die Aufmerkſamkeit Europas auf T
Ligentlich nur Paläſtinapilgern bekannte Sprien durc
die Kämpfe zwiſchen den mohammedaniſchen gen
den chriſtlichen Maroniten gelenkt die 18650 zur an
dung einer a Expeditionstruppe frieg
Seither intereſſierte ſich Frankreich für das Land un
Feigte ſein Jntereſſe durch Entſendung von rer
und Laienbrüdern die eine äußerſt rege und frucht
bringende Tätigkeit hauptſächlich auf dem Gebiete voli
tiſcher Propaganda entfalteten ſo daß Syrien nicht T
Unrecht eine Art franzöſiſcher Provinz genannt wirdAuch die hier dem Staate durch Sonderbeſtrebungen
drohende Gefahr unterſchätzte man in Hynſtantingn
oder verſchloß ſich ihr im Gefühl jener Machtloſigkeit
die nachgerade ein Glaubensſatz der Regierenden J
Goldenen Horn geworden war Wenn dieſe frar n
Syrier in der Hautſtadt von Ausnahmen abgeber
keine große volitiſche Bedeutung erlangt haben ſo M
ſie dafür in ihrer Heimat um ſo einflußreicher und
eigentliche ausſchlaggebende Element das ſich nicht r
ſcheut hat noch jetzt ſeit dem Eintritt der Türkei in z
Weltkrieg für die Lostrennung des Landes und die
franzöſiſche Schutzherrſchaft Propaganda zu machen

ur Vervollſtändigung dieſer Ausführungen mog
noch kurz der Jſfraeliten erwähnt werden Na der T
tretung Mazedoniens mit Saloniki iſt die Zahl 7
einige Hunderttauſende zurückgegangen ſie mögen da T
heute kaum noch eine halbe Million Köpfe zählen d
die Mehrzahl in Paläſtina Politiſch ſind die Juden
nie hervorgetreten auch wirtſchaftlich haben ſie keine
hervorragende Stellung eingenommen Jm Gegenſatz
zu den chriſtlichen Elementen haben ſie der Regierung
nie Anlaß zu ſcharfen Maßregeln gegen ſie gegeben

Kriegshumor
Gott ſei Dank Der engliſche amtliche Bericht auslege Felde unterm 19 Oktober Unſere berittenen

Streitkräfte unternahmen einen Äufklärungsmarſch
egen das vom Feinde beſetzte Moghara 65 Meilen öſt
8 von Samtulin Unſere Kolonnen kehrten
am 17 Oktober zurück ohne ein Kamel verloren zu
haben Das iſt wirklich erfreulich wer hätte ſt
dieſen Bericht verfaſſen ſollen Jugend

Die e Zeit An der Straße nach Mongſtir tobt
der Bataillon auf Batailkon des kleinen Ser
benheeres ſchickt der an General ins Feuer
Keines kehrt zurück Plötzlich Stoden der Angrifföbewegun
Die Truppen n auf ihre Anfangeſtellungen zurſi
Ein Kurier des amerikani Konfuls in Saloniki iſt
im Hauptquartier eingetroffen und hat dem Befehls
haber das folgende Kabeltelegramm aus Newyork aus
gehändigt Reſerviert drei letzte Serben für Amerikatournee Barnum und Vallent Luſt Blätter
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